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  Kleiner Botschafter  

                                                               Dezember 2024 

 
 

Termine 
  
2025 

 

• 28.02.-02.03. 

Planungstreffen in Hülsa 

• 06.06.-09.06. 

Pfingsttreffen 

• 26.07.-01.08. 
Familienlager in Hülsa 
 

 
Online-Dienste: 
 

• 1. und 3. Sonntag um  

10.30 Uhr Online-Andacht 

• 2. Sonntag um 10.30 Uhr 

Kaffeerunde 

•  3.1., 19 Uhr Meditation 

 

 

 

Mehr Informationen zu den 
Online-Diensten:  

 
online@gemeinschaft-
christi.de 
 
 
 
Koordination des „Telefon-
dienstes“ von Gaby Nickel:  

 
td@gemeinschaft-christi.de  
 
 
 
 
Beiträge für den Newsletter 
bitte bis spätestens zum       
19. Januar einreichen an:  
 
petra.c.wagner@gmx.de 

 

 
 

Der Lobgesang Marias: Magnificat 
 
Maria aber sprach: „Mein Herz preist den Herrn, 

alles in mir jubelt vor Freude über Gott, meinen Retter! 

Ich bin nur seine geringste Dienerin, und doch hat er sich mir 

zugewandt.  

Jetzt werden die Menschen mich glücklich preisen in allen 

kommenden Generationen; denn Gott hat Großes an mir 

getan, er, der mächtig und heilig ist. 

Sein Erbarmen hört niemals auf; er schenkt es allen, die ihn 

ehren, von einer Generation zur andern. 

Jetzt hebt er seinen gewaltigen Arm und fegt die Stolzen weg 

samt ihren Plänen. 

Jetzt stürzt er die Mächtigen vom Thron und richtet die 

Unterdrückten auf. 

Den Hungernden gibt er reichlich zu essen und schickt die 

Reichen mit leeren Händen fort. 

Er hat an seinen Diener Israel gedacht und sich über sein 

Volk erbarmt. 

Wie er es unsern Vorfahren versprochen hatte, Abraham und 

seinen Nachkommen für alle Zeiten.“ 

 

Lukas 1,46-55  
 

mailto:online@gemeinschaft-christi.de
mailto:online@gemeinschaft-christi.de
mailto:td@gemeinschaft-christi.de
mailto:petra.c.wagner@gmx.de
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Maria als Prophetin stellt den Status quo auf den Kopf 

 
In ihrem Buch „Maria, die zögernde Prophetin“ schlägt Alyce 

McKenzie vor, dass beim Besuch des Engels Gabriel bei Maria 

alle Phasen der prophetischen Berufung, wie sie in der 

Geschichte der Propheten Israels vorkommen, zu erkennen 

sind. Die Phasen: Berufung, Beschreibung der Aufgabe, 

Einspruch oder Infragestellung durch den Berufenen, 

Zusicherung und schließlich Annahme der Berufung. 
 

Als Gabriel sagte: „Fürchte dich nicht, Maria, denn du hast 

Gnade vor Gott gefunden“, hatte der Berufungsprozess begonnen (Lukas 1,30). Dann 

sprach der Engel von der Aufgabe, zu deren Erfüllung Gott Maria berufen hatte: „Du wirst 

in deinem Schoß schwanger werden und einen Sohn gebären, und du wirst ihm den 

Namen Jesus geben“ (Lukas 1,31). 

 

Maria stellte ihre Berufung in Frage und sagte: „Wie kann das sein, da ich doch noch 

Jungfrau bin“ (Lukas 1,34). Der Engel versicherte ihr: „Der Heilige Geist wird auf dich 

kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich erfüllen; darum wird das Kind, das geboren 

werden soll, heilig sein und Sohn Gottes genannt werden. ...Denn bei Gott ist nichts 

unmöglich.“ (Lukas 1,35.37). Dann nahm Maria ihre Berufung an: „Hier bin ich, die Magd 

des Herrn; mir geschehe, wie du gesagt hast“ (Lukas 1,38). 

 

Nachdem sie von Elisabeth die zusätzliche Gewissheit erhalten hatte, dass alles, was 

geschah, göttlichen Ursprungs war (Lukas 1,39-45), stimmte Maria ein kraftvolles Loblied 

und eine prophetische Vision an - das „Magnificat“ (Lukas 1,46-55). Das „Magnificat“ 

offenbart einen Gott, der die Welt durch die Inkarnation des Wortes und durch die 

Umkehrung menschlicher Systeme der Ungleichheit und Unterdrückung auf den Kopf 

stellt. Im Jahr 1988 erzählte William Willimon in einer Predigt mit dem Titel „Marias Lied“, 

wie das ging. 

 

„Vor einigen Jahren verbot die südafrikanische Regierung das Anzünden von Kerzen und 

das Singen von Weihnachtsliedern in Soweto. Auf die Frage der Presse, warum diese 

Einschränkungen gemacht wurden, antwortete die Regierung: „Sie wissen, wie emotional 

schwarze Frauen sind. Weihnachtslieder haben eine emotionale Wirkung auf sie“. Willimon 

fügte hinzu: „Wenn man eine arme jüdische Frau wie Maria oder eine schwarze Mutter in 

Soweto singen lässt, weiß man nie, wohin das führen kann!“ 

 

Das „Magnificat“ ist eine kraftvolle prophetische Rede, die den Status quo auf den Kopf 

stellt. Gott hat eine demütige Dienerin dazu berufen, das göttliche Kind zu gebären, und 

nicht eine Frau von hohem Rang. Gott hat die Stolzen verjagt, statt sie in ihrem Hochmut 

zu bestärken, Gott hat Fürsten und Könige von ihren Thronen gestürzt und die Niedrigen 

aufgerichtet. Gott hat die Hungrigen mit guten Dingen gesättigt und die Reichen mit leeren 

Händen weggeschickt. All dies ist ein Beweis für Gottes Barmherzigkeit und für die Treue 

zu seinem Bund mit Israel. 
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Maria war eine prophetische Befreierin. Sie überbrachte nicht nur das fleischgewordene 

Wort Gottes, sondern sang auch die Befreiung all derer herbei, die durch ungerechte 

sozioökonomische und politische Verhältnisse in die Enge getrieben wurden. Maria 

schöpfte aus der Vergangenheit und schaute in die Zukunft, um, wie Walter Brüggemann 

es formulierte, eine „alternative Welt“ zu verkünden, die sich direkt gegen „angenommene, 

selbstverständliche Welten“ wendet. Marias hoffnungsvoller prophetischer Blick, in den 

Worten von Gail A. Ricciuti, „...offenbart ein lebendiges Jetzt, in dem Gottes Reich 

vollständig ist und unter uns wohnt.“ 

 

Was machen wir also in diesem Advent mit dem „Magnificat“? Die meisten kirchlichen 

Weihnachtsaufführungen lassen es weg, um sich auf die ruhige, nicht bedrohliche 

Krippenszene zu stürzen. Marias Lied als prophetische Rede zu erleben, kann ziemlich 

verstörend sein, wenn wir es ernst nehmen. Es kann Fragen aufwerfen, die auch unser 

Leben auf den Kopf stellen können! 

 

...Es fordert mich heraus, über meine Werte und Ziele nachzudenken. Strebe ich nach den 

falschen Dingen im Leben? Wie viel Zeit meines Lebens ist dem Streben nach Sicherheit, 

Ansehen und Macht gewidmet? Wie oft halte ich an meinem materiellen Segen fest, anstatt 

ihn mit den Armen und Hungernden zu teilen? 

 

‒ „Adventsbesinnung: Das Magnificat“, veröffentlicht von The High Calling. 

 

Seien wir in diesem Advent dankbar für das prophetische Wirken Marias, das die Dinge, 

wie sie sind, durcheinanderbringt und eine Vision von Gottes mächtigem Handeln 

präsentiert. Und wenn du Lust hast, solltest du die Welt, in der wir heute leben, ehrlich 

prüfen und dein eigenes „Magnificat“ anstimmen. Vielleicht wird dir 

sogar eine Rolle in der Weihnachtsaufführung angeboten! 

 

Steve Veazey 

Prophet-Präsident 

FP@CofChrist.org 

 

Übersetzung von Bettina von der Eltz 

 

  

mailto:FP@CofChrist.org
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Das beste Weihnachten aller Zeiten 
 
 
Meine Freundin Laurie rief mich eines 
Morgens während der Adventszeit an und 
erzählte mir die folgende Geschichte von 
Eric, ihrem einzigen Kind. Sie wollte Eric die 
Bedeutung von Weihnachten erklären, 
deshalb nahm sie ihn mit zu einem großen 
Discounter in Olathe, Kansas, USA, wo ein 
Weihnachtsbaum in der Nähe des Eingangs 
stand. An dem Baum waren weiße 
Papierstücke befestigt. 
 

Auf jedem Stück Papier waren eine Nummer 
und die Beschreibung eines Kindes: Geschlecht, Alter, Konfektionsgrößen und 
Schulklasse. Laurie erzählte Eric, ohne die Hilfe der Gemeinde wäre Weihnachten für 
diese Kinder eine Enttäuschung, denn ihre Eltern könnten sich keine Kleidung und 
Spielsachen wie Erics Familie leisten. 
 

Eric verbrachte viel Zeit damit, um den Baum herum zu gehen und nach einer Karte zu 
suchen, auf der ein Junge wie er beschrieben war: Sein Alter, seine Klasse und Größe. Als 
er mit seiner Wahl zufrieden war, wollte er gleich für diesen Jungen einkaufen gehen. Aber 
Laurie sagte ihm, dass sie keine Zeit hätten. Das Einkaufen würde warten müssen. 
 

In dieser Nacht betete Eric für den namenlosen Jungen. Er beendete sein Gebet mit den 
Worten: „Ich möchte, dass dieses Weihnachtsfest für ihn alles ist – Gottes Liebe und 
Großzügigkeit.” Eric fuhr fort, für den Jungen zu beten und Laurie inständig zu bitten, 
einkaufen zu gehen. Endlich kam der Tag. Eric war aufgeregt, als er zu den 
Spielzeugregalen lief. Aber Laurie wollte als erstes für das Kind etwas zum Anziehen 
kaufen.  
 

Eric protestierte: „Etwas zum Anziehen macht dieses Weihnachtsfest nicht zu dem 
besten.“ Sie einigten sich. Laurie suchte Jeans und Hemden aus. Eric erfuhr, wie viel er 
für Spielsachen ausgeben konnte. Er wählte zwei preisgünstige Spielsachen aus. In dieser 
Nacht betete Eric wieder für den Jungen. Nach dem Gebet wandte er sich an seine Mutter 
und sagte: „Ich will ihm mein Fahrrad schenken.“ 
 

„Oh, nein“, sagte Laurie. „Du hast das Fahrrad gerade erst zum Geburtstag bekommen. 
Wenn du es weggibst, kannst du im Frühling nicht mehr mit deinen Freunden fahren.“ Aber 
Eric blieb hartnäckig. „In Ordnung“, sagte Laurie schließlich. „Du denkst darüber nach. 
Wenn du dich dafür entscheidest, dann kannst du ihm dein Fahrrad geben.“ 
 

Am nächsten Tag half Eric Laurie, die Geschenke für den Jungen einzupacken. Dann 
fuhren sie mit den Geschenken und Erics neuem Fahrrad im Kofferraum zur Heilsarmee. 
Laurie erzählte, wie Eric immer noch lächelte und wie aufgeregt er war, als sie die 
Geschenke abgaben. 
 

Das Gebet für einen kleinen Jungen, den er nie kennenlernen würde, veränderte Erics 
Verständnis von Weihnachten - und auch das von Laurie. Der kleine Junge war mehr als 
nur eine Nummer auf einer weißen Karte. Dieses Kind war eines von Gottes geliebten 
Kindern, das das „beste Weihnachten aller Zeiten“ verdient hatte. Amen. 
 
Linda Booth, Lee’s Summit, Missouri, USA 
Übersetzung von Norbert Alberti 
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Haltet fest an der Hoffnung 

 
 

Wir wollen an der Hoffnung festhalten, zu 
der wir uns bekennen, und wollen nicht 
schwanken; denn Gott, der die Zusagen 
gegeben hat, steht zu seinem Wort. Und wir 
wollen aufeinander achtgeben und uns 
gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten 
anspornen. Einige haben sich angewöhnt, 
den Gemeindeversammlungen fernzu-
bleiben. Das ist nicht gut; vielmehr sollt ihr 
einander Mut machen. Und das umso mehr, 
als ihr doch merken müsst, dass der Tag 
näher rückt, an dem der Herr kommt. 
                                       Hebräer 10,23–25 

 
Es war ein besonderer Tag. Mitglieder und Freunde des Missionszentrums versammelten 
sich persönlich und online, um bei der Ordination eines geschätzten Dieners in das Amt 
des Evangelisten dabei zu sein und diese zu bezeugen. Der Heilige Geist floss frei in 
unserer Mitte und das Wunder der Gegenwart Gottes berührte uns alle. Dann breitete sich 
Freude aus und wir erlebten eine Mittagszeit in gesegneter Gemeinschaft bei einem 
gemeinsamen Essen, zu dem jeder etwas mitbrachte. 
 

Ich nahm das Mittagessen mit einer jungen alleinerziehenden Mutter und ihren zwei 
Kindern ein. Allen Widrigkeiten zum Trotz hatte sie irgendwie die Kraft gefunden, sich aus 
einer schlimmen Situation zu befreien, sich durch ein Netz von Hilfsangeboten zu kämpfen, 
eine Wohnung zu finden, ihre Kinder gut in der Schule unterzubringen und einen 
Hochschulabschluss zu machen, während sie gleichzeitig Vollzeit arbeitete. Dann traf sie 
eines Tages auf die Gemeinschaft Christi in ihrer Nachbarschaft. Eine friedliche 
Umgebung umgab ihre kleine Familie. Eine neue und lebendige Art des Miteinanders 
entstand, die Hilfsbereitschaft, neue Möglichkeiten, Lachen, Liebe und Hoffnung mit sich 
brachte. 
 

Ich hörte zu, als diese dynamische, sanft sprechende Frau von ihrer Arbeit zur 
Unterstützung der Bedürftigen in ihrer Gemeinde erzählte, von ihrem Zweitstudium, von 
den Herausforderungen, ihre Lebensaufgaben unter einen Hut zu bringen, vom Erlernen 
des Autofahrens, von der Anschaffung eines Autos, von der Freude ihrer Kinder und von 
einer unerschütterlichen Hoffnung, die in ihren Augen funkelte. Der Weg war hart, und sie 
hatte es so weit gebracht. 
 

Der Gemeindesaal war erfüllt von menschlicher Verbundenheit. Es wurde Brot geteilt, man 
unterhielt sich, es wurde gelacht, man sprach über das Leben, es waren jüngere und ältere 
Menschen anwesend, und der Geist Gottes wirkte um uns herum und durch uns hindurch 
- und webte unsere Herzen zusammen. 
 

Das ist eine christuszentrierte Gemeinschaft, die sich an der Hoffnung ausrichtet, die 
zusammenhält, die einander in der Liebe und in guten Taten ermutigt und die das Zeugnis 
der Liebe auf dem Weg des Glaubens an andere weitergibt. Das einfache Leben der treuen 
Nachfolge, das Menschen aus der Orientierungslosigkeit befreit und uns daran erinnert, 
zu wem wir wirklich gehören. 
 

Robin Linkhart, Rat der Zwölf Apostel 

Übersetzung von Petra Wagner 
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Liebe Kirchenfamilie, 
 

mit dem Beginn der Adventszeit werden wir an die tiefe Verheißung der Hoffnung erinnert, 

die unseren Glauben durchdringt: Die Hoffnung ist nah. Dieses Thema lädt uns ein, 

innezuhalten, nachzudenken und unser Herz für den Frieden Christi zu öffnen sowie für 

die Überzeugung, dass sich Gottes Mission in der Welt entfaltet. 

In dieser vorweihnachtlichen Zeit möchten wir unsere Dankbarkeit ausdrücken für den 

Segen der Gemeinschaft, die Beständigkeit eures Glaubens und die Art und Weise, wie 

ihr weiterhin die Liebe Christi in Westeuropa verkörpert. Der Advent fordert uns auf, über 

den gegenwärtigen Augenblick hinauszuschauen und unsere Augen auf den Horizont zu 

richten, zu dem Gott uns ruft - einen Horizont voller Möglichkeiten und Verheißungen.  

Es war uns ein besonderes Anliegen in diesem Jahr, durch eine Zeit des Gebets und des 

Dialogs eine Zukunftsvision für unser Missionszentrum bis 2027 zu entwickeln. In dieser 

Vision können wir Gottes Geist erkennen, der uns einlädt, unsere Beziehungen zu 

vertiefen, die Gestaltungsmöglichkeiten für unsere Kinder, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen zu stärken. Lasst uns mutig unserer einzigartigen Berufung nachgehen, eine 

Kirche zu gestalten, die sich für Frieden und Versöhnung einsetzt, Verbindungen aufbaut, 

junge Erwachsene fördert und persönliche Begegnungen ermöglicht. Diese Punkte sind 

Teil eines Zukunftsplans unseres Missionszentrums für 2025-2027, den ihr unter 

folgendem Link findet:  

https://www.dropbox.com/scl/fo/h917zpsjdvws8nnvk4ua5/AIpQgX19ONe-

bZMMpixl4c8?rlkey=h2naxjt3tvho6gfxgo8pkxq7l&st=7s6480on&dl=0 
 

Möget ihr euch in dieser Adventszeit von der Liebe dieser Gemeinschaft und der 

beständigen Gegenwart von Gottes Gnade umgeben fühlen. Wir sind dankbar, dass wir 

diese Glaubensreise mit euch unternehmen dürfen und freuen uns auf die Wege, die Gott 

auch im kommenden Jahr gemeinsam mit uns gehen wird. 
 

Ihr seid herzlich eingeladen, am Samstag, den 18. Januar um 13.00 Uhr an einem 

einstündigen „Mittagsgespräch“ teilzunehmen. Darin berichtet das Leitungsteam des 

Missionszentrums über den Entwurf der Ersten Präsidentschaft zur Erklärung über 

Gewaltlosigkeit. Weitere Informationen zur Anmeldung für den Zoom-Link werden im 

Januar folgen. 
 

Mit Hoffnung und Segenswünschen für diese Adventszeit 
 

Eva, Elray, Kahealani, Michael & Wayne 

Leitungsteam des Westeuropäischen Missionszentrums 

https://www.dropbox.com/scl/fo/h917zpsjdvws8nnvk4ua5/AIpQgX19ONe-bZMMpixl4c8?rlkey=h2naxjt3tvho6gfxgo8pkxq7l&st=7s6480on&dl=0
https://www.dropbox.com/scl/fo/h917zpsjdvws8nnvk4ua5/AIpQgX19ONe-bZMMpixl4c8?rlkey=h2naxjt3tvho6gfxgo8pkxq7l&st=7s6480on&dl=0
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Church and Peace-Konferenz in Brüssel 
 
 
Ende Oktober haben Daniel und ich wieder an der 
jährlichen Konferenz der Friedensorganisation 
„Church and Peace“ teilgenommen. Diese fand 
diesmal in den sehr schönen Räumlichkeiten eines 
Franziskanerklosters mitten in Brüssel statt. Schon 
gleich am Anfang bei den Kennlernaktivitäten wurde 
klar, dass Daniel mit seinen 22 Jahren der jüngste 
Teilnehmer der Konferenz war. Das hat ihn aber nicht 
davon abgehalten, aktiv an den angebotenen 
Veranstaltungen teilzunehmen. Wir konnten alte 
Freunde begrüßen, haben aber auch wieder Menschen kennengelernt, deren Geschichte 
und Erfahrungen für uns wichtig und interessant sind. Wir konnten auch Bekanntschaften 
knüpfen, die uns selbst in Berlin neue Möglichkeiten für Aktivismus und Gemeinschaft 
öffneten. 
 

Die Konferenz stand unter dem Thema „Heute 
dem Krieg widerstehen – Kollektive gewaltfreie 
Alternativen vorbereiten“ und ich fand es 
besonders interessant, dass Teilnehmende aus 
der Ukraine und Russland Workshops über ihre 
Erfahrungen mit gewaltfreiem Widerstand in 
ihren jeweiligen Ländern angeboten haben. 
Auch war der Autor des Buches „Sicherheit neu 
denken“, Ralf Becker, wieder mit dabei und hat 
sein Buch mit dem Hintergrund des Kriegs in 

der Ukraine nochmals vorgestellt (für Interessierte: das Buch kann man sich hier als PDF 
herunterladen: https://www.sicherheitneudenken.de, dann nach unten scrollen zu „Unser 
Szenario“). 
 

Teilnehmende der Konferenz kamen aus ganz Europa. Es war schön, im Austausch auch 
die Stimmen von Menschen aus Süd- und Osteuropa zu hören. So war die Hauptrednerin 
am Eröffnungsabend aus Kroatien und hat die Schriftstelle 2. Sam 2,26 auf eine Art und 
Weise besprochen, die ich sehr interessant fand. Eine ihrer Aussagen war, dass man in 
der Verteidigungslogik bedenken muss, dass oftmals im Verlauf eines gewalttätigen 
Konflikts die Opfer den Tätern ähnlich werden. Das sollte einem zu denken geben! Die 
Rede kann man hier auch noch mal nachlesen.  
 

Die Konferenz lief wie immer dreisprachig ab, 
wobei durch mehrere Übersetzerteams 
sichergestellt wurde, dass immer alles auf 
Deutsch, Englisch und Französisch zu hören ist. 
Wie immer gab es einen guten Wechsel 
zwischen Hauptveranstaltungen und 
Workshops, und auch ein bunter Abend war mit 
dabei, wo die Teilnehmenden sich in einem eher 
lockeren Umfeld besser kennenlernen konnten. 
Ich finde diese Konferenzen für mich persönlich 
sehr wertvoll, und für uns als Kirche eine 
wunderbare Möglichkeit, uns ökumenisch zu betätigen. Ich freue mich jetzt schon auf die 
Konferenz im nächsten Jahr, bei der ich ganz sicher wieder dabei sein werde. 
 
Eva M. Erickson 
 

https://www.sicherheitneudenken.de/
https://www.church-and-peace.org/wp-content/uploads/2024/11/25.10.24-Vortrag-Ana-Raffai.pdf
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Weihnachtsfeier der Gemeinden Springe  

und Braunschweig 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am dritten Adventssonntag, den 15.12.2024 feierten die Gemeinden Braunschweig und 

Springe zusammen in Springe einen Weihnachtsgottesdienst, der von Bettina von der Eltz 

geleitet wurde. Das Anfangsgebet sprach Les Blanchard zum Thema „Hoffnung“. Wir 

begannen mit dem Lied „Herbei, o ihr Gläubigen“ danach folgte eine kleine Meditation zu 

dem Thema „Im Licht verweilen“. Anschließend zündete Henry von der Eltz die dritte 

Adventskerze an, und wir sangen die erste bis dritte Strophe des Liedes „Wir sagen euch 

an den lieben Advent“. Bettina erläuterte, dass das Wort „Advent“ „Ankunft“ bedeutet, und 

dass die dritte Kerze der Adventszeit, die eine Zeit der Vorbereitung auf das 

Weihnachtsfest ist, die Hoffnung symbolisiert. Hoffnung, so erklärte sie weiter, entsteht 

dann, wenn man mit Gott unterwegs ist.  

 

Nachdem wir das Lied „Horch, der Engel Botschaft klingt“ gesungen hatten, zündete Gabi 

Nickel die Friedenskerze an, und das Gedicht „Raum für Jesus schaffen“ von Danny 

Belrose (entnommen von Wave Offerings, Herald House, 2005) wurde vorgelesen. Nach 

dem Singen des Liedes „Lobt den Herrn“, trug Lothar Krysmanski einige Verse aus dem 

Philipperbrief des Apostels Paulus (Kapitel 4, Verse 4-7) vor. Als Paulus diesen Brief 

schrieb, war er gerade im Gefängnis, und die Christen in Philippi wurden von den Römern 

verfolgt. Paulus spricht in seinen Briefen nicht selten die Unsicherheit des Lebens an. Er 

erinnert daran, dass wir in schweren Zeiten nicht verloren sind, da Christus auch durch 

schwere Zeiten mit uns geht. Unser Vertrauen in ihn schafft Wohlbefinden, das Freude 

bringt. In der Adventszeit erinnern wir uns daran, dass schlimme Zeiten nicht die Liebe 

Gottes untergraben. 
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Bettina hatte eine kleine holzgeschnitzte Krippe mit Figuren von Jesus, Maria und Josef 

mitgebracht, die bei der Andacht herumgereicht wurde. Zum Abendmahl sangen wir „Auf, 

bringt Gaben und Lob herbei“. Dieses Lied gefiel einigen von uns so gut, dass wir es später 

noch ein zweites Mal sangen. Bettina las nach dem Abendmahl eine Geschichte vor, in 

der es ebenfalls um Hoffnung und um das Teilen ging: Bei der Vertreibung von 1945 teilte 

eine Gruppe von Flüchtlingen in einer einsamen Scheune nach einigem Zögern ihr letztes 

Brot mit geflohenen Menschen, die überhaupt nichts mehr zu essen hatten. Satt wurde 

dadurch niemand, aber der Hunger wurde immerhin gelindert, und das Teilen war ein 

Zeichen der Hoffnung. Anita Fügemann las anschließend ebenfalls eine Geschichte vor, 

in der es um ein verlorenes Lamm ging. Sie begleitete das Schlusslied „Stern über 

Bethlehem“ auf ihrer Gitarre. Danach las Bettina als Text zur Aussendung Jesaja 12, 2-6. 

 

Nach der Andacht saßen wir bei Tee und Kaffee, Selbstgebackenem sowie Kürbissuppe, 

Würstchen und Kartoffelsalat noch lange zusammen. Lilly Dyck-Repesa erzählte uns von 

der Aktion „Post mit Herz“, auf die sie im Internet aufmerksam geworden war. Bei dieser 

Aktion schreibt man etwas, was von Herzen kommt, an einsame Menschen auf eine Karte 

und schickt sie an eine Organisation, die sie weiterleitet. Für viele Menschen ist es ein 

Trost oder sogar eine Stärkung, Post zu bekommen von anderen Menschen und zu 

spüren, dass sie nicht vergessen sind. Weiteres kann man über die Website erfahren: 

https://postmitherz.org 

 

Nach dem Essen sangen wir noch viele Weihnachtslieder aus dem gelben Liederheft der 

Kirche, wobei Anita uns auf der Gitarre begleitete. Die Gemeinden Springe und 

Braunschweig wünschen euch allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für das 

Neue Jahr 2025.  

Wir freuen uns alle sehr, dass die Gemeinde Großräschen wieder aktiv geworden ist: Wir 

haben euch nicht vergessen und wünschen euch für alle Unternehmungen Gottes Segen 

sowie viel Kraft und Energie. 

 

Norbert Alberti, Gemeinde Springe 

 

 

  

https://postmitherz.org/
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Weihnachtsfeier: „Ein Licht kommt in die Welt“ 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Sonntag, den 8. Dezember, fand die Weihnachtsfeier der Gemeinde Augsburg unter 

dem Motto „Ein Licht kommt in die Welt“ statt. Der Nachmittag begann mit einer 

gemütlichen Zeit bei Kaffee, Tee, Gebäck und Kuchen, die Gelegenheit zum Austausch 

bot. 

Anschließend leitete eine Schriftlesung aus Jesaja 9, 1-5 in die Andachtszeit über. Die 

Worte vermittelten die Hoffnung auf ein Licht, das in dunkler Zeit erscheint. Michael 

Menzel, der die Feier vorbereitet hatte, griff dieses Thema in seiner Andacht auf. Er 

betonte, dass das Licht nicht nur für Hoffnung und Frieden steht, sondern die Botschaft 

Jesu selbst verkörpert, die Dunkelheit vertreibt. Die Andacht regte dazu an, das Licht im 

eigenen Leben wahrzunehmen und weiterzugeben. 
 

Blasmusik von Reinhard und Philipp Wagner trug dazu bei, die Botschaft des Lichts auf 

musikalische Weise zu vermitteln. Ein weiterer Programmpunkt war die Lesung von Ágnes 

Silló-Menzel, die die Geschichte „Das Mädchen mit den Schwefelhölzchen“ von Hans 

Christian Andersen vortrug. Diese Geschichte lenkte den Blick darauf, wie wichtig es ist, 

in der Weihnachtszeit auf andere zu achten und ihnen beizustehen. Noah Menzel las die 

Weihnachtsgeschichte aus dem Lukasevangelium und Ellen Friedel trug Gebete zur 

Fürbitte vor, die den Abschluss der Andachtszeit bildeten, darunter ein Gebet über das 

Licht: 
 

„Gott, du bist das Licht. Viele Menschen sind in diesen Tagen einsam, haben Angst, 

trauern um Angehörige oder Freundinnen und Freunde. Lass es in uns heller werden, 

damit wir denen Licht und Trost sein können, für die die Welt dunkel und traurig ist. Wir 

bitten dich; höre auf unser Gebet.“ 
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Nach dem Singen des Schlussliedes „Stille Nacht, Heilige Nacht“ erhielt jeder zur 

Aussendung einen Stern, der von Ágnes Silló-Menzel hergestellt und von ihr mit einer 

Weihnachtsbotschaft beschriftet wurde. 
 

Ein herzliches Dankeschön an Michael Menzel und alle Personen, die zur Gestaltung der 

Weihnachtsfeier beigetragen haben – für die berührenden Worte, die schöne Musik und 

die einfühlsamen Beiträge, die diesen Nachmittag zu einem besonderen Erlebnis gemacht 

haben. 

 

Petra Wagner 
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Zweiundfünfzig Wochen am Tisch und immer noch dabei 
Wohin wird dich das Missionsgebet führen? 
 
 

Diese Reise begann im Juli 2022 während 
des letzten Lagers im Camp Powderfork in 
Arkansas, USA. Der Gastsprecher war Larry 
McGuire, ein unkonventioneller, 
ungewöhnlicher Missionar. Er führte uns in 
die geistliche Disziplin des Missionsgebets 
ein. Seine Warnung an uns lautete: „Wenn 
ihr nicht daran glaubt, dann sprecht es 
nicht.“ Nun, wir glaubten daran und fingen 
an, das Missionsgebet zu sprechen, als wir 
zu Hause waren. 
 

Dann nahmen die Dinge ihren Lauf. Wir 
hörten, dass ein Nachbar krank war. Wir 
wussten nicht, wie schwer krank er war. Wir 

wollten wie gute Nachbarn handeln und brachten etwas Suppe und selbstgemachtes Brot 
vorbei. Wir dachten, wir hätten etwas Gutes getan und dann erlebten wir eine 
Überraschung! Ein paar Tage später kamen mehrere Autos schnell zum Haus. Ich ging 
hin, um zu sehen, was passiert war. Eine junge Frau, die Tochter, begrüßte mich. Ich ging 
in ein anderes Zimmer und traf die Frau des Nachbarn. Sie nahm mich beiseite und sagte: 
„Melvin – er ist weg.“ Sie hielt mich fest und weinte.  
 

Ein paar Tage später dachte ich nach, was wir für unsere Nachbarn tun könnten, die wir 
nur wenig kannten. Als ich in die Küche ging, um mir eine Tasse Kaffee zu holen, kam mir 
ein Gedanke. Ich sagte zu meiner Frau, dass es gut wäre, einen Bibelkreis mit unseren 
Nachbarn zu starten. 
 

Sie zögerte keinen Moment und sagte: „Dienstags um 13.30 Uhr. Du kannst sie fragen.“ 
So begann die Reise des Missionsgebets. Wir hatten das Gebet täglich gesprochen, und 
was wir dabei erlebten, war wunderbar! Ich machte mich auf den Weg, um Nachbarn in 
unserer Nähe einzuladen. Wir leben an einem See mit einer Sackgasse, also haben wir 
ein überschaubares Publikum. Jeder sagte ja. Acht Personen kamen zum ersten Treffen. 
Am Anfang war es etwas ruhiger, bis Kaffee und selbstgemachte Zimtschnecken 
angeboten wurden. 
 

Bald füllte sich unser Tisch mit lächelnden Gesichtern und Lachen. Die ursprüngliche 
Gruppe kommt meistens, und wir haben bei jedem Treffen zehn bis zwölf Teilnehmer. Und 
ja, verschiedene Leute bringen unterschiedliche Snacks mit. Um diesen Tisch sitzen 
Mitglieder der Baptisten, Methodisten, Lutheraner, der „Assemblies of God“ und der 
Gemeinschaft Christi. Unsere Treffen sind lebendig und unterhaltsam. 
 

Durch diese Erfahrung habe ich die wahre Bedeutung von Gemeinschaft gelernt. Wenn 
wir weg sind, geben wir einem Nachbarn unseren Hausschlüssel, damit der Bibelkreis 
weitergehen kann. Eine Frau sagte, die Gruppe wisse, wo alles ist: „Wir sind hier wie zu 
Hause.“ Diese Reise ist noch nicht vorbei. Sie begann am 15. August 2023, und am 15. 
August feierten wir unser einjähriges Jubiläum. Zweiundfünfzig Wochen am Tisch und es 
geht immer noch weiter. Wohin wird der Geist dich heute führen? 
 

Melvin Chapman, Hot Springs, Arkansas, USA 
Übersetzung von Daniel Erickson 

Missionsgebet 
 

Gott, wohin führt dein Geist 
heute? 

Hilf mir, aufmerksam zu sein  
und bereit zum Handeln. 

Gib mir den Mut, etwas Neues  
zu riskieren und andere mit  
deiner Liebe und deinem  

Frieden zu segnen. 
Amen. 
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Outreach Europe: Die Bücher sind übergeben!  
 
 
Das Spenden beim Eisessen für Outreach Europe beim Familienlager beginnt nun zu 

wirken. Die drei von dem Erlös gekauften Bücher sind in Malawi angekommen und 

übergeben worden. Ein Buch ging an die psychologische Sektion der Universität, das 

zweite ist für die Universitätsbibliothek und das dritte verbleibt zunächst bei Heike zum 

Ausleihen und eventuell als Ersatz. Das Wissen wird in Afrika viel per Mundpropaganda 

weitergegeben. So wird sich das psychologische Grundlagenwissen aus diesen drei 

Büchern heraus hoffentlich weit verbreiten. Das war möglich dank der großzügigen 

Spenden beim Eisessen im Familienlager. Vielen Dank an alle, die dabei waren!    

 

Jens Oehmichen 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Heike van Klinken übergibt eines der gekauften Fachbücher  
an die psychologische Sektion der Kamuzu University of Health  
Sciences in Blantyre, Malawi.  
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Infoveranstaltung:  
Entwurf für eine Erklärung zur Gewaltlosigkeit 
 
 
Wie im Kleinen Botschafter vom Juli 2025 berichtet, hat die Erste Präsidentschaft einen 

Entwurf für eine Erklärung zur Gewaltlosigkeit veröffentlicht und hätte gern unsere 

Meinung dazu. Die Meinungsumfrage gibt es online hier: 

https://forms.office.com/r/FQcZpPzchL, und im Kleinen Botschafter vom Juli haben wir 

auch eine deutsche Version dieser Umfrage veröffentlicht. Die Erste Präsidentschaft bittet 

um Rückmeldung bis zum 28. Februar 2025. Für manch einen ist es vielleicht schwierig, 

sich in das Thema hineinzudenken, und manche kennen vielleicht auch die Hintergründe 

zu dieser Erklärung nicht. Aus diesem Grund bietet das Missionszentrum am 18. Januar 

um 13 Uhr eine Online-Infoveranstaltung an, bei der wir etwas über die Hintergründe des 

ursprünglichen Weltkonferenzantrags hören werden und wo wir auch Gedanken und 

Meinungen zum neuen Entwurf der Erklärung austauschen können. Die Veranstaltung wird 

übersetzt. Der Zoom-Link wird im Januar kommuniziert. 

 

Eva M. Erickson 

 

 

 

Spenden-Dienstag – Dankeschön! 
 
Das Resultat der Einnahmen vom Spenden-Dienstag lässt sich sehen! Gemeinsam 

haben wir etwa 681.000 USD (ca. 631.800 Euro) gesammelt! 675 Menschen haben 

gespendet, davon auch einige in Deutschland. Insgesamt sind aus Deutschland 1235 

Euro für den Spenden-Dienstag gesammelt worden, was durch den anonymen Spender, 

der jeden gespendeten Euro verdoppelt hat, zu 2470 Euro geworden ist! Eure 

Großzügigkeit und euer Engagement für die Mission Christi sind inspirierend, und wir sind 

sehr dankbar dafür! Eure Beiträge werden wichtige Programme weltweit unterstützen, z.B.: 

 

- 300 Frauen und Jugendlichen in Malawi werden Ressourcen bereitgestellt und 

Unterstützung gegeben, um eigene Unternehmen zu gründen. 
 

- Bildungsinitiativen in Indien und Haiti werden finanziert. 
 

- Ausbildung für Leitende wird weltweit gefördert. 
 

- Geistlich Suchende werden rund um den Globus unterstützt. 
 

- Sechs Projekte für sauberes Trinkwasser in der Nähe von Gemeinden in der 

Demokratischen Republik Kongo, Kenia und Sambia werden finanziert. 
 

- 200 Schulbänke für Schulen im Lumumbashi-Missionszentrum werden 

bereitgestellt. 

 

Vielen Dank, dass ihr unsere und eure Hoffnung in die Tat umgesetzt habt! 

 

Eva M. Erickson 

 

https://forms.office.com/r/FQcZpPzchL
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Nachruf für Lothar Jeske 

 
 

Und wieder musste sich die Gemeinde Großräschen von einem 
langjährigen treuen Mitglied verabschieden. Am 25. November 
hat Lothar nach langem Leiden im Alter von 67 Jahren den 
aussichtslosen Kampf gegen den Krebs verloren. Er wollte noch 
so gerne bei seiner Familie sein. Seine Ehefrau Heike hat ihn bis 
zuletzt aufopferungsvoll gepflegt. Am 18. Dezember haben wir 
ihn auf seinem letzten Gang hier auf Erden begleitet. 
 

Lothar wuchs in einem wohlbehüteten Elternhaus auf und wurde 
als Kind in die Reorganisierte Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der letzten Tage getauft. Er wurde später zum Priester ordiniert 
und war immer da, wenn eine Hand oder ein nettes Wort 
gebraucht wurden. 

 

Wir als Gemeinde trauern neben seiner Familie um einen liebevollen, wertvollen und 
fleißigen Kirchenbruder und Freund. Wir werden ihn sehr vermissen und ihn in liebevoller 
Erinnerung behalten. 
 
Gemeinde Großräschen 
Ursula Heinrich 
 
 
 

Wir bitten um Gebete… 
 
 
- für alle Menschen, deren Leben 

überschattet ist, dass Gottes Licht für sie 
wahrnehmbar ist und ihnen Zuversicht 
gibt. 

 Für die, die in Not sind, dass Gottes Nähe 
ihnen Trost und Hoffnung schenkt. 

 Für jene, die Frieden suchen, erbitten wir 
Gottes Beistand, dass sein Geist 
Ausgleich und Ruhe schenkt. 

 Für die, die unter Leid und Trauer leiden. 
Möge Gott ihre Schmerzen lindern und 
ihnen Trost geben. 

 Für die, die sich immer wieder 
aufmachen, dem Ruf Gottes zu folgen. 
Mögen sie die Energie empfangen, ihre 
Gaben großzügig zu teilen. 

 Für uns alle, dass wir gemeinsam die 
Botschaft von Weihnachten in unseren 
Herzen bewahren, und sie durch Taten 
der Liebe und der Versöhnung in die Welt 
tragen. Amen. 
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Online-Aktivitäten im Januar 
 
 

• Freitag, 03.01., Meditation mit Astrid Schwermer 
um 19 Uhr 
 

• Sonntag, 05.01., Andacht mit Abendmahl  
 um 10.30 Uhr 
 

• Sonntag, 12.01., Kaffeerunde und Diskussion über 
die Bergpredigt, 12. Kapitel (Matthäus 7,13-23) 

 

• Sonntag, 19.01., Andacht um 10.30 Uhr 
 
Die Umfrage für die Planung des 1. Quartals 2025: 

https://xoyondo.com/dp/hiG4Yg6CyY2tofF 

 
 
 

 

Anhänge an den Newsletter 
 
 
Als Anhang an den Newsletter findet ihr Folgendes:  
 

• Eine Einladung von Andreas Wiesner zu einer 

Friedenstagung in Erfurt vom 7.-9. März 2025. 

Unter anderem wird Frau Dr. Margot Käßmann dort 

einen Vortrag halten zum Thema „Glauben, 

Theologie, Gewaltfreiheit, Pazifismus, Frieden“. 
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